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Eisen statt Pressen / a/e//r«//6e/7em/c m rfer /iTestsc/weiz

X_Jnsere schweizerischen Rebbauern sind in Not. Der
Grund hört sich seltsam an: weil viel zu viel Trauben
wachsen. Früher, als es für den "Weißwein noch keine Ab-
Satzschwierigkeiten gab, war das natürlich anders. Heute
aber wissen die Westschweizer nicht, wohin mit dem
Wein, den sie aus ihren Trauben pressen. Da ist man auf
einen guten, gesunden und allgemein einleuchtenden Aus-
weg verfallen: statt die Trauben zu pressen, soll man sie
essen! «Man», das ist das Schweizervolk, das sich auf eine
große Landestraubenkur einrichten soll. Wenn in der
Schweiz in den vier letzten Jahren jährlich im Durch-

schnitt für rund 6 Millionen Franken Trauben gegessen
wurden, dann waren das nur zum kleinern Teil Schwei-
zer Trauben. Das soll jetzt anders werden. Auch unsere
Rebbauern verlegen sich auf die Gewinnung guter Tafel-
trauben, die sich neben den ausländischen durchaus sehen
lassen .dürfen.
Bild: Herr Gustave Blanc in Pully bei der fachmänni-
sehen Traubenbehandlung. Die Winzer und Winzerinnen
bringen die geschnittenen Trauben in Körben (nicht in
Tansen wie die Weintrauben) zum Eingang des Rebber-
ges. Dort wird jede einzelne Traube sorgsam gesäubert.

Die Wespen haben diesen Sommer argen Schaden ange-
richtet. Die von ihnen ausgesaugten Beeren verdorren und
diese verdorrten Ueberreste müssen vom prüfenden Fach-
mann mit der Schere entfernt werden. Bei dieser Arbeit
befindet sich eben Herr Blanc. Die behandelten Trauben
legt er dann behutsam in die bereitstehenden Kistchen,
die hernach noch mit einem besondern, die heimatliche
Herkunft verratenden Streifen beklebt werden. Herr
Blanc wünscht, das Wetter möge zur Ernte schön bleiben
und es möchten viele Deutschschweizer die süßen Trau-
ben versuchen.
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